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Nr. 30. Donnerstag, de» 1L März 1920.
Revision des Friedensvertrages?

Die Nachrichten über eine Revision des Friedensver-
träges aus dem Auslände häufen sich derart und nehmen
eine so bestimmte Form an, daß man wohl annehmen
darf, hinter ihnen stecke ein bestimmter Kern- Man spricht
von einer Ent .nteanleihe an Deutschland, von Leitsätzen
des Obersten Rates für die wirtschaftliche Wicderans-
richtung Europas In diesen Leitsätzen komme zum Aus-
druck, daß möglichst viel gespart werden muffe und daß
die produktiven Kräfte so zu steigern seien, daß sie
Größtmögliches ergeben. In den Leitsätzen werde er¬
klärt, daß Europa eine einzige wirtschaftliche Einheit dar-
stelle, der man Rechnung tragen müsse, solle der Wie¬
deraufbau als eine internationale Notwendigkeit zustande
kommen.

Somit wird auch vom Auslande zugegeben, daß
der Friedensvertrag in der Form von Versailles an einem
grundsätzlichen Konstruktionsfehler krankt. Airsgabe e'mes
wirklichen Friedensvertrages müßte sein, die Vorbedin¬
gungen mit zu schaffen und zu helfen, die einen tatsäch
sichen Wiederaufbau ermöglichen. Denn was sollen alle
Anstrengungen zuletzt niitzcn, wenn kein hinreichend kräf¬
tiges Fundament vorhanden ist, um einen Neubau mich

können? Ein Friedensvertrna , der eine wirt-
ichastsiche Wiederausrichtung in erster Linie der untcr-
legenen Völker und damit auch erst die Möglichkeit einer
ursächlichen Erfüllung der Friedens - und Wiedergutma-
chrlngrbedmgungen bringen sollte, mußte ausgchen von
den bisherigen wirtschaftlichen Grundlagen West- und
Mttt.leuropas. Er mußte diese, die der Krieg in Un-
5^ gebracht oder gar völlig vernichtet hatte , wie-
o.ryernelken und in die entsprechenden Beziehungen zu-
2 ® ' zu stellen suchen. Das Hai der Friedensvertrag
Ä , <ät  hat die wirtseliaftliche Organisation,

2 .̂ ^ die Völler Europas allein leben und ar-
nicht wieder in Ordnung gebracht, son

gefährdet, wenn seine Bedingungen unab-
nickr ' " N sollten. Der Friedensvertrag berücksichtigte

gestud leg ende Tatsache, daß Europa eine wirt-
wti- ^ euhert, also ein Organismus ist. Darin liegt

Ä>. d ' J ?in  grundsätzlicher Konstruktionsfehler.
^ ^ eil gelangt auch ein hervorragender

v« LLZ ^ rtschaftler, I . W. Keynes. bis kurz
Ausschluß engl sckes Mitglied des Obersten Wirt-

Buch kJ ®' m rln >nn auch in England viel beachteten
handeltwirtschaftlichen  Folgen des Kriege:

7. " oö mtt fß ' ttPtt rtitl Sott /wir ßrtvtfl -r »*#tionskebi-? ^ . fe neu aus den grundsätzlichen Konstruk-
uicht nh-nc Friedensvertrages bezüglichen Hinweisen
die obeni» * tt  Eindruck geblieben zn sein scheint.Ueber
d>irtschc,im̂ „ , Leitsätzen des Obersten Rates erwähnte

?toet 22 ? ^ rnheit Europas als Organismus schreibtder eiin»s<" vmupi
Sachverständige:

derten herum, als der Mittelsaule glie-
Jtzsteniza:,,-8?. übrigen Bestandteile des wirtschaftlichen
Wohlstand der Unternehmungslust und dcnr
stand des beruht vor allem der Wohl-
östliche Kontinents . Der zunehmende wirt-

/M ^ ttt Deutschlands gab seinen Nachbar,!
Ä e Erzeugnisse , für die sie durch die

fä* versehen7"^ deutschen Kaufmannes im Tau-
lu einem nnt ihren wichtigsten Bedürfnissen
Teutschlâ / ^ 'gen Preise . Nur Länder , die im Westen
Deutschs^ '"gdn, hauen einen Handelsumsatz mit
^Mthandels m Häuser war als ein Viertel ihres Ge-
land war Rußland . Oesterreich-Ungarn und Hol.
Teuffchlgnh" .deutsche Anteil am Handel viel größer.
?^ ndsl zu Landern nicht nur Gelegenheit,
55n Teil des s " '. .̂ "dern versorgte sic mit einem gro-
w-Äung b-dursio» sie z,l ihrer eigenen Eni-
dnngung „ab laC- ,^rch ein System frtcMichcr Durch-
zJ » da- , was Landern nicht nur Kapital , son-

Das aeka5.r ^ weniger nötig hatten : Organi-
^ den Kreis^ des 5 <jLufro*)a  östlich des Rheines ,st so

Und An toir«Ä eü industriellen Lebens einbc-
d'Ngesiesiz. ^ irff̂ stliches Leben war ganz daraus
Nrungsininel »uick.mk̂ l " !rieg hat Europa , soweit es
!S, °us vom Osten abgeschnitten
önlle Katastrovh. ""^ wiesen. Damit hat er eine sinan-
h ?ÄÄ £fii l '' : Der Krieg hat das frü-

tzUropaiscyc Versorgungssystem so gründ-
J* 1* Als bic Si^ C J e6t,t  Europas an sich g-särdet
Be? » Teil de- 7 Ed°" ökonterenz zusammentrai , war ein
Z ikerunc, wfr S l? e* ? krank oder sterbend Seine
HoS^ Qren  SebcSin \° l<brU ÜT  d " an Ort und Stelle
C ^ .5t  5 ':rftöti öli te fl ? ? kontinentale Organtsa-
Es ^ heungZmî 's.das Verkehrssysiem zerbrochen, und

waren aufs äußerste beschränkt
schüE? 'Ungen n  A c,r Friedenskonferenz , cingegungene

■ R ^ te Geltung zu ve7-
-bellen." den an sich zn ermöglichen und

ist, so fuhrt Keyncs dann im einzelnen weiter
Friedensvertrag e>n Instrument nickt ge-

WhUutrL  Ä Vertrag fuhrt nicht zu einer organischen
W/edEftichtung , wndern zum Zusammenbruch, vor-
ausgesetzt immer, daß oine Abänderung nicht erfolgt

bisherige Verkennung Europas als eines wirt-
scvastlichcn Organismus muß sich schwer rächen, w-'nu

Abhilfe ge.chaffen wiro Wenn Teutsch-
stirbt, werden auch seine Umwohner nicht weiter

Neu können. Wenn diese wirtschaftliche Einsicht durch-
mir  tatsächlich an einen Wiederaufbau

am2IS! r̂te» können, der den wirklichen Frieden bringt.
Erdings werden da starke politische Rücksichten zurück-
treten muffen, wre sie anscheinend in erster Linie von
Frankreich gegen eme R-viston  geltend gemacht werden.

Zur Tagesgekchichte.
Das Reichswahlqesetz.

Der Reichsminister Koch hat jetzt den drei Vorent-
wurren für die Wahlen des künftigen Reichstags den
cndptilligen Entwurf folgen lassen. Er deckt sich iru
wesentlichen.mit dem Vorentwurs C Die Wahlkreise
sind so bemessen, daß auf ihre Gesamtwählcrschaft in der
Regll nicht mehr als 4 Adaeordnete fallen : sie sind
al,o beträchtlich kleiner als bei der Wahl zur Raiionett-
versammlung , wo jeoer Wahlkreis 6 bis 17, durchschniit-
lrch mithin ein Dutzend Abgeordnete zu wählen ihatie,

dre persönliche Fühlungnalnne zwischen Bewerbern
und Wählern außerordentlich erschwerte. Je drei oder
wehr Wahlkreise schließt der Entwurf dann zn Verbands-
wahlkreisen zuzammen. Die Parteien haben nun di"
Freiheit , entweder Kreis- oder Berbandslisten auszusiellen
Größere Parteien , die hoffen dürfen, 60 000 und mehr
stimmen in jedem Kreis ihres Verbandes zu erlanaen
iveroen natürlich Kreislisten einreichen; die kleinere Par¬
tei begnngt sich mit einer Verbandsliste. Neu ist die er-
gonzeude Bestimmung: „Tie cherbandswahlvorschläa.-
^vssen die Erklärung enthalten, für welche Wahlkreise
des Perbandes ,ie gelten sollen." Damit ist die Moq-
lichken gegeben, auch Perbandslisten vorznlegen. die sick,
mcht aus den ganzen Verband, sondern nur auf zwei
(oder mehr) Kreise des Verbandes erstrecken. Von dieser
. ' ^ werden Partnen dann Gebrauch machen, wenn
der Wahlkreisverband für sie uneinheitlich fft; sie reichen
eann für die Kreise, wo st- sich stark genug fühlen, einen
Bewerber durchzubrlngen, Kreislisten ein, für die anderen
Kreise zusammen eme Verbandsliste. Alle Verbände -u-
ivmmeu ergeben das Reich, für das zur Verreckmurlgd-r
Reststlnnncn von den Parteien Reichslisten ankgrstcllt
r dm Begriff „Part i" nichr
svvk. sw. t dw Verbindung zwischen Kreis , Verband

unv Reich dadurch her, daß er bestimmt: „Die Krci °-
? .^ Fvor'ckttoge und dre Vcrbandswahlvorschläge müssen
L Erffarung enthal -en welchem ReichswaWorMag
>hre Re,j,nmmen zuzurechnen sind " Die Zuteiluna der
Manoate geschieht durchweg nach dem Sa ^ daß auf je

Abgeordneter kommt Kreis , Ver-
H H dtlden indes hier nicht (wie im Vor-intwurs B) dr. i, sondern nur zwei Stufen - Krei« und

flehen parallel nebeneinander, beide geben ihre
Reststimmen an das Reich weiter. ^ q

Tie Postanleihe.
«rflfJJ n Reichspostministermm besteht wie wir hören , die
Absicht, auf k.men Fall die Hinterlegung der 1000 Mt
ftiLÄ Ferusprechanschluß fallen zu lassen. Es ivird
behauptet, daß ohne die Einnahme aus dieser Anleihe
die auf 1 Milliarde beziffert wird, die Era'änrun « «nn
Wiederherstellung des Drahtnetzes unmöglich wäre da
hier ur von anderer Seite die Mittel nicht auszutrmbeu

In Parlamentarischen Kreisen will man wcniu-
dftVerzinsung der Hinterlegungsgebühr von 4 auf

fin  Sfc erhöhen, tu b :r stil en Hoffnung daß
nträa 'K SSStZ m i m R -ichsPostministcr um als nicht

ffi 9ÄÄ " m ' m *n Mtb: ' bCn ««"reu

28. Jchrgang

Die srationalversa rrmlurg.
Berlin,  9 . März.

i bit « - « -
Auf eine Anfrage des Abg. Kunert ,ll Sor i

wird regiemngsser.ig geantworttt , daß seitens des Reichs-
^ ^ kommandos Nosle aus Anlaß der Flucht Marlobs
Ge der nicht zur Verfügung gestellt worden seien

Ans eme wettere Anfrage des Abg. Kunert (U
doz .) wird geantwortet, es sei nicht wahr daß der
R^ wehrmmister sich über die Jmnmniiät ' von Abge¬ordneten hmweggesetzt habe.

Aus eine Anfrage des Abg Dealer (Dnat Vv >
Wird aeantworte . daß in den LyrL - anLslErn Druck-

\ älÄWXS , W
I“n'jjft/Ä MUL
- ^uf eme Anfrage des Abg Dr B eck er - dessen

7.Kss ;t ?tr
&  S' ä ?uF'  r ÄiEs
KL & £ ? WÄ:
Energie entgcqmtreten >verdeö ' ,U s mit «kler

« ‘SÄÄ %ÄiL 'i£ äU *Zi
Sä* ,mb -u«?m.LffL "L'L7L!:

» ' « «. W. dl- i& £ r ,6K’

»i «bi »„fcäVlS ' ' ' “9* 9 °°'

scksieuniatte Na7 ..aE ^ vorzulegenden Gesetzentwürfeü?« L rr,  ffflftSÄjrs-
f a m m lang  mit dem l . Mai 192ö. 11 0 n “ 1» e 1 '

Abg . Gras P o s adv w s kp (Dual . Vvtt : Die Na¬
tionalversammlung war bestimmt, die Verfassung zu
schaffen, die dringendsten Uebcrgangsverordnungen̂ das
Wahlgesetz für den Reichslag und das Wahlgesetz für
das Ncichsoberhoupt . Das würde genügt haben ' Statt
dessen tagen lrir seil 1%  Jahren und wissen nicht, wie.
lange wir noeb tagen werden und ivas uns noch vor-
gclegt werden slll Das ist auf die Dauer eine Unmög-
lichket . Das Volk will das nicht länger. Der Antrag
ist nicht parteipcliiisch , sondern staatsrechtlicher und ver-
saffungsrech licher Natur . Ans parteipotttischcn Gründen
könne cs uns nur erwünscht sein, wenn die Wahlen ersi
m 6 Monat n stattfinden sollten. Aber der jetzige Zu¬
stand ist verfassungswidrig . Soll etwa auch unter Aen-
Lerung der Verfassung der Reichspräsident nicht vom
Volke, sondern von der Mehrheit di:ses Hauses gewählr
werden ? Di ' Na ionalversammlung Hai ihre Ausgabe ge¬
löst. Sie bat sich überlebt. (Beifall .)

Rcichsm -nlstcr Koch : Es ist erwünscht, dir Arbei-
t :n der Nationalversammlung möalichst bald zum Ab¬
schluß zu bringen . Ich will auch nicht darüber rechten
ob die Nationalv wsammlung nock den Willen d' s Vol-
wö darstellt . Es ist der Vorzug des Parlamentarischen

bic oOtlciĉin in mit b°c ’älccßtbcti in
einer Form emzubringm , die schwere Niederlagen aus-
schließt. Das ist kein Absolutismus . Die Struergesetz-
gebung war dringend . Darüber war auch die Rechte
Mit uns einch. Während der Ernt -zcit können Wahlen
n cht abgebal en werden. Der Regierung sckeint es un
möglich, dre Wahlen vor dr Ernte abftchalim, weilein
Teil des Land s noch besetzt ist. Hier werden Parici-
wagen ,lnd nationale Fraoen durcheinander spielen zum
Schade« des Deutschen Reiches. Vielleicht können auch
d:e Wahlen ,n den besetzten Gebieten verboten w-rden
Da '.» würden d e Reichstagswählen der Kreise, zu denen
diese E-evi- te g Horen, nmgnlt g werden. So liegt es
bc, Eupen -Malmedy . b i Schleswig. Masuren. WostPreu-
ui  r ' 'lb -7tr fÄ n Wir können überall hoffen, daß
i ti5' 3S bt_? , Abstimmungswahlen in diesen Gebieten

abfleschlossen snn werden. Nur bei Oberschlesien ist das
ung -wrß Das müssen wir hinnehmen. Im

Herbst können auch die zurückgekehrten Kri asgefanqenen
an den Wahlen terlnebmen. Unb-dingt erledigt werden
muß das Gesetz zum •Reichslag, das in all rnächfter Zeit
dem Re .chstag zug llft. nachdem d r Re'chsrat cs erledigt
bat Das Kabinett hat sich bereits schlüssigg mach- Al-
».erdings wrrd das Haus das schwierige Gesetz nichtsehrwnell erledigen können ^

Zuruf des Abg. Schultz - Bramberg: Das ist ja
alles abgemachte Sacke. (Heiterkeit)

„Ferner müssen erledigt werden die Gesetze über den
Volksentsch id und die Reichspräsidentenwahl, das neue
Wehrgesetz, das Reiehscisenbahngesetz, der Staatsgcrichts-
hof, der Wirtschaftsrat . djL Beamtzmavsschüffe. Dazu



Sm »er **tmt  der
^ b ..^ RöüWben  und das Reicksmrsgleichsgcsetz.
Erwünscht Ware cs, wenn es gelänge, in die Etatbera-
lungen ernzutreten. Doch wäre dies" allein kein Grund,

->?ttonalversanrmlung länger zusammenzuhalten. Auf
wir o" Schul- und Justizgesetze verzichten
£ Ab/r die Beratung der Gesetze darf nicht über-
u? rzt werden . . Auch wenn es nicht gelingt , das eine
^ . andere dreser Gesetze zu verabschieden, wird die
Regierung die Wahlen unmittelbar nach der Ernte im
üianae '^ rf ^ttrTt ? -'c Nationalversammlung muß(Oiangc ut Kraft bleiben bis der neue Reichstag zusam-

^ng -.reten ist. . Das Haus wird eine unerhörte FMe
wertvoller Aroeit in V/2 Jahren geleistet haben. Vor-warts und AinkwäriSi f•« « ,?.•>» ■, B v
teit SdrhiWirw *, Bell:  Stachdenl es unter den größ-
EttenÄlm n ^ ^ ge.ungen ist, die Lerreichlichunqder^rfenvahnen m dre Wege zu letten , must doch her
Nonalveriammlung daran li .gm, diese Ueüerleituna der

£ra a ||U" 8^ UÖW  bas Recht, selbst ihr Ende zu v/-

gcu dÄ ' ^ buus (Dem .) : Wir verwahren uns ge-
l " ^5 ^ rwurs, daß wrr an unseren Mandaten kle-
i ch "f}c -Treibereien der Rechten werden keinen Boden

twnalversammlung als eine rettende Tat Ansehen

üSHÄWÄ M
ä ■sw ?bää r &tiJsat
«ätlr ' si! nh |®lr  bereit . AVer den Etat durchzupeitschen
traa bermt. Wir haben vonl Vollenden Aust

g-T ' " ° mmbn -» “f ™. »"d d,-,-
Koch : Wir warten in Ruhe ab welche

w^rln^E ^ u bas Volk aus unserer Arbeit zieht Wir
wichtiaden^ N!' / ^ ^' ».̂ ö» schließen, wenn wir die
wichtigstenGJetze brs dahm fertigstellen könnten Das
LL --" 'r . L ' ^ """ b« °m m« . n Ä Lm
. ... Nbg Schultz - Bromberg (Dual . Vv.st Jwmoebt»

^ im Oktober und November aussieht. Wir
^ No? L Herbst 1920. (Heiterkeit/
b o r 'n/sttr/ ^ / ^ Bemerkungen der Abg . Tr im-
LfJVnfA ' Hoch (Soz .) . Henke (U . Soz ) und

sky (Dnat . Vp ) folgt die nament¬
liche Abstimrnung über die Auslösung der Nationalver¬
sammlung zum 1. Mai . Der Antrag wird mit 176 ae-

?Eh n t̂ ®*tIPmcn  bei drei Stimmenthaltungen a b g e -
Auf eine Geschästsordnungsbemerkung des Abg.

Eohn (U . S .) bemerkt Präsident Fehrenbach:
Von einer Niederleguug eines Blumenarrangements durch
durch Frau Tr . S chi r r m a che r am Denkmal Kaiser
W lh ckms in der Wandelhalle des Reichstages habe iel,
mchts gewußt und halte dies für ungehörig . Den per¬
sönlichen Anschauungen der Abgeordneten ' Frau Dr
^chirrmacher trete ich durchaus nicht entgegen. Ich ver- '
stehe ste. Aber die Farben in dem Blurnenarrangement
summen nicht überein mit den Farben der Republik

Abg. Schul H-Bromberg (Dnat . Bp .) erklärt die
Niederlegung eines Lorbeerzweiges als einen Akt derPietät.

Abg. Fmu Dr . Schirrmacher (Dnat . Vv.l:
babe Ihre (nach links) Gefühle nicht verletzt Ich ho'
das , was ich öetan habe, heute morgen in aller Fr
getan, als niemand anwesend war iPsttimse . R«ernffli.

"***” *2” e«e « nrmmuwe cnrrmetr./ naj oacre
schwarz-weiß-roien Farben mit S olz auch im Aus-

hl^ / getragen Ich bin heute in tiefer Trauer , und
worden * lft  burch Vi sen Vorgang nicht gemildert

stet, Ü'i J 7 *eJ ‘l Wenn die Demonstrationen
r ^ w.ederholen, werden wrr dem alten Wilhelm eine
toie  Ballonmütze aussetzen. (Stürmische Pfniruft .)

Vra,ident Fehrenbach:  Man möge bei stinen,
Überall verständig sein und nicht unlieb¬same Maßnahmen provozieren

-chlLL « 5Z ? mam * 1 u «r « » « , * * .

Ei« Aufrnf der Reich- regierung.
Die Reichsreaieruno nrr u b * %n L /Al °gi " ung  erläßt folgenden A u s-l w’• den letzten Tagen mehren sich die Fälle in

benen Müglieder fremder Kommission̂ , die auf Grm -o
.-'̂ b m Ausführung des Friedensvertrages sich in deut-
^ .̂ ^ ab eil aufhalten , zum Gegenstand wörtlich-'r und
tätlicher Angriffe gemacht wurden Die Rckchsreacrung
gg ? emdringlich vor dieser Verwilderung des öffem-
s/en . Lebens, dre mrt Vaterlandsliebe nichts zu tun
des fübrenSnn schwersten Schädigungen des Vaterlan-oes fuhren mnn . Es rst die selbstverständliche Vllickn

4.ebJtt, Derschen, den fremden Missions,nitaliederrr
gegenüber Zurückhaltung und Würde zu bewahren . Jede
ÄkefS ^ " R,u? Rbfthbare Verwicklungen heranstvesthworen und dre Gesamtheit für die Entgleisuna Ein
Zelner büßen lassen. Der Reichswehrminister wttd n st
gen̂ weade/welcke ^ h Zaristische Ausschreiturr-° ' .Welche den französischest Offizieren in der
E ^ Eg lbrer Obliegenheiten in den Weg treten

wird ebensowenig zögern zivile
los/ / h ese” und das Volksinteresse schonung«-
L lÄ - Ai - denkt nicht daran ihre PoM durch
den Radaupatrronsmns durchkreuzen zu lassen d-r aui
SÄtfr * sem häßliches nÜd gefähkT^ es Spiel treibt . Szenm , wre wir sie in den letzten
-.agen erlebten, können nrrr bewirken, daß die wenio n
L -mmm E den außerdeutschen Ländern auch Noch ver¬
stummen, dre sich nach und „ach zum Sprecher für uns >re
L "t " * »°b-u 'ä “« ssäse

Dflffl -fcÄ*

Kleids-Stoffe
laufend Ssu-Eingänge

S(hartesF.ik

Die
gene tei t mit

emUiljv &ev
Reichszentral stelle für Kriegs- und Zivilgefan-

Iolanda und Sulomeu.

- . . Der Helmtransport aus Frankreich ist im
großen und ganzen als beendet anzn 'ehen. Sobald die
l‘°r }(fntr ^ rü Dstrchgangsländern befindlichen Heimkehrer
zur Entlastung- gekommen stno, wird ein Aufruf an alle
Angehörigen erfolgen, um sestzustellen, welche Kriegs-
go,angenen aus Frankreich aus anderen Gründen noch
zuruckgehalen werden . - Zur Abholung der in Port
^ard besrndlichen Heimkehrer aus Indien wurde der
Dampfer „Ktzprok" geschart-rt , der am 15. Merz in
Akerandrra erntreffen wird . Für die Heimtzeförderung
du- m Srbrrren befindlichen deutschen Kriegs- und sti-
vrlge angenen sind die japanischen Dampfer . L̂udlon
Maru ", Ome Maru " und „Hankai Maru " gescharter)
worden, ivelche rm Mai Wladiwostok anlausen Jnd "s-
e» wird das Eintreffen dieser Schiffe nicht abgewartet,

wndertt unabhängig davon enolgt bereits der Abtrans-
durch den von der deutschen Kommi''ion in Wla¬

diwostok geicharterten Schiffraum, über dessen Umfang
Nachrichten noch nickt vorliegen. Der anaekün-

drgte Transport aus Sow etrußland mit 663 Heimkeh-« * »es lst anr 8. Marz in Le-lsbera e:naet!-n»-„

Senkung der Lebensmittel »,
«erwcndung der sy2 Milliarden

f „ „Die von der Nationalversammlung -„r M
/ » « der Lebcnsmittelpr eis / m £
Sf Jahres bewilligten 3)4 Milliarden sin/
braucht, über ihre Verwendung so l eine Dcntta,
Reglerung berichten, die dem Reichs^ . z«gW
Mitterlungen d.s „Berl . Tgbl ." schmoll dst
Karden schnell dahin , weil sich eine Reihe im,Mj
^ner Schwieriglecken ergab, die ihrm HastptgÄ

b<? , audauemden Verschlechterung o/ «.
hatten und ,einer darrn , daß auch die . Verhältnis
Äm.rika ach derart gestalteten, daß die Stcnicru*!'
teieacgten Staaten die Ausfuhr entweder ganz W
oder rm Jntereife des eignen Landes stark -
.S e' „ ^ eber die Verwendung der Geld.r war Ä
lower, klar, als der Ankauf von Getreide und
proruktm möglichst ausg .schaltet werden sollte ^
damit rechnete bei restloser Ausnutzung der eigenes
rat ., dm dringendsten Bedarf zu denen. Die >iiJ
bi.nfr/ 0rIfte” »enfflnöt werden: Zum Ankauf von^

Buchsenfleisch und Cornedbeef, von ^
schmalz , Rrnderfett , Butter in geringen Mengen t

^ ^ eher und kondensierter Form
^ . Lebensmittel wurden zum weitmls größten«4 Z

Ä. b“l a,?V iä " #,e >-».« 3a Ä
■Mng der Milliarden , rm einzelnen nicht spürbar ffi,
!m! Ä c Prershaltung aber eine sehr bedeutende
ĥ ô ^ / s. naĉ Ansicht der maßgebenden Kreise am,

"Ä bem 1 Niärz . an dem die 3/2 Milliarde^
gebraucht waren , eine Steigerung der Lebensmitt-l>»
um oO  bis 100 Prozent ernsetzte. " 1

blonde Rolle bei der Verwendung der Ä,
spielte vre Verforgung der Industriegebiete der *
jtnbte und besonders der Bergarbeiter . Dicke l̂ul«

SETJft in der ersten Zeit , wenn man S
tion mt  4  Kllogranim annin

msg . wmt erne Menge von drei Millionen Kilnm
besonderer Zulagen im Monat . Das Kiloaramm

auch eigene Vorräte verwandt nm
50 ^ "" gerechnet ergibt bereits eine MonatssunM
Poe / mühon ' n Mark pro Monat allein für bü
mirr /i, !"inb  hereissckt geraumer Zeit anlerikanische z,
niiisioneil m Dentschland um die Möglichkeit'n ^
m " swhe" lestzustellen. Es ist daran gedacht, ein«
ö^„ 'R̂ en, der anr private Basis einen Austausch
^rl ^ b̂ errtikeln gegen Lebensmittel gestattet. Dick
sprechunaen pnd, lote bereits eingangs erwähnt bi
-e Sperrung der amerikanischen Ausst»erschwert und durch dis Vorgel,en heä str̂ ^ u
Bankst,ndi!als Geld nm mU $ % S  SÄ
Wahren, stark gefährdet . Deshalb wohl nickt zulck
man sich mtschlossen, noch einmal den Weg eine-
b-nsmtt .°lk,Ä» ,s du. » R- <I- nal - -„ „m,° l,Ä

E"?" . 'wer und muß gefordert werden datz!
m^ L̂ wlllrgllng neuer Milliarden eine genaue A

über die Verwendung der verbrauch/
S “ Sm ' l0181 .?er .Reichsfleischstelle wurdkn
eine Imr/wrrr " uberwiesen, der Rcichskettstell,
^ ^ M lrarde uqd der Kartoffelstelle im !

etwas über 100 Millionen Mark Zer nicht
käufe? "h/ -m ^ öcrteift «'ch auf eine Reibe von G
kaufen, die überwiegend von der Fettstelle getiitiat w
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Das Betriebsrätegesetz.
Köln,  10 . März . Laut Mitteilung des Reichs

missars in Koblenz ist das Betriebsrätegesetz ohne
düngen angenommen und mit dem gestrigen Tage in
getreten.
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Roman von Erich Friesen.
44 Fortsetzung.

So verharren beide länger« Zeit. . . ..
Dann schiebt der Marchese seine Tochter sanft von sich

M1  Öcm  Klavier vor, Jolanda! (£tVW von Chopin!
Ä lk.lS « " eines

zend, anschwellend, jubelnd -_ aat*' W «*

mJSZ, .*“ ' m>  m m» eim

iwftÄtÄT L» » a<WW»
)1; ®<®t Tage später.

Draußen bt der kleinen ttanliche» Villa vor der PortaWa — alles Freude Und Jubel.
__ Salomea konnte es zuerst kaum fassen, daß dies schmucke
vmiimmevgnrnen Eichen und Lorbeergebüsch umgebene

eigen st. Zu lange hatte sie in Armut und
^ .„nd gelebt, um sich sofort an dvn Gedanken zu gewvb-

i ? ' * ?. “ « • mit Mann und Kindern draußen vor der
|“ a “ Bla zu Hausen — wi vornehmsten Teil der ewigen

die Geburts- und Geldm-istvkrativ ihre Residenz, tm  dvn Sommer auffchlägt. ' ^
Doch Onkel Paolo bestand daraus, daß das neue voll-

s°sort bezogen werde 'Mag Äch
> ' bie alle  Baracke im der Ma
«ert ™ 8i ' funf  Treppen hoch, kostet, zum Kuckuck

^Setzen! Und die paar versch? jenen, wurmstichigen Möbel ba-
^  WS

jt ., . Und so geschah«».
LÄL ? ^ en schon hat die Familie Belloni sich

. häuslich eingerichtet in dev Neinen . Villa Fortuna" und
Mmlla rsi utcht wenig stolz, daß sie im hellen tterlich^
«attumock und schwarzem Latzschürzchen, auf dem biSS

i^ ÄkSÄf. ein ioleim ^ maU iKi

- M » ml m » «'Sä
Unter Kanonengedonner und Gkockenoekäut

ft « - » « - "« « - » « 4Ä mi,SSfoden ist das neue Jahr heranfgest-iegen ^ ^
Salomea hat ihre Kinder in zierliche bimmelbrn,,- w™,

jüge gekleidet und fährt mit ihnen ans den Monte Mn- ôzum Nachmtlkagskorso. onte
Die Plappermündchen der beiden Aeltetten kimv

ÄÄ "y5: « *Ä
SJSSJZ3 M“”wL ÄSTM
». Ä 'S WÄ - ‘iJ ' ÄT ÄÄ
P £[l!r ' ^C!omt!'e" 1 Früher hotte ich immer '^ ungê ^

Glückselig lächelnd blickt Salon,ea ans ihre Lieblina,
Ja , die Welt ist doch sckön! - 9 «tcblt «ge.
Als sie gegen Abend nach Hause znrückaekebrt n»

ihren Mann in nicht geringer Aufregung ^ ' ] ^
Ein galoniertev Diener bat ein Bilett

bracht, in welchem sie Salomea dringend bickiet^ stsott n̂ak
dem Palazzo Bonniartino zu kommen '

Schimpfend und knurrend steigt Paolo Noffo t»
Zimmern umher. Der Name Bonmartino verkebt i^
immer in furchtbaren Zorn. ^

„»Bin neugierig, was die Bande wieder will !" hrmimm*
er ärgerlich. „Von denen kommt nichts Gutes'« brummt

Salomea wechselt gar nicht erst die Toilette Na» m,
«* M -f d°m LAL!

S Ät S,«« Turt
die er behutsam ß blg 3U  einer PoW

?SrSL Cmf?fiitt-Öi bie  Eintretende.
SS Sff unterscheiden,

eine gebückte Gestalt Mt  Lehnsessel , ausä  fit ZJ&?

Hände SSn . W ^ Eintretenden stumm ve.
ßcr ihr Herz sich zlvsammenkrampst.
^ Ä Ä ? 3 “" w
0.1. ?ian,ea spricht kein Wort; die Keble ist W

-Sr JssntäJt  ffi » - r

ein Gespenst: M* aW0en H1,b ffaw  lunge Frau an

Paid Wtkn %ak  bettitt Salomea Belloni den alten
Ernst, schweigsam, doch voll Ehrerbietung geleitet dev

Dam, winkt er matt mt» der zitternden R-wte» ab

H ? »“ r “jSTÄr. 8i' -
flti»Ä l'SSe mmtunq  0,1 ieWt°

euckgek
Wucht
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Der Inhalt des Manifestes.
«aris , 10. März. 3n dem wirlschafllichenMe-
ndum des oberst»» Rates wird u. a. dis Notwendig-

iTber foforfißen Sicherung der Lebensbedingungen.
i sie au  Friedenszeiten ex-stierien. deionl. Dies könne

" ' durch die Wiederherstellung normaler W'rischafls-
sanken » reicht werden Es sollen keine künstlichen
Mrlschastsschranken«rrichlel werden. Die Arveils-
liltuna-n müssen zur Hebung der Produktion geförderl
Eitzen Denjenigen Ländern, die durch den Stand
d^ Daluia ihr Wirlschaftsleben nicht wieder aufbauen
KSonen soll die Wiederaufnahmedes Kandelsoerkchrs
«wöslicht werden. Der Lage der verwüsteten Gebiete
L besonders Rechnung get'agen werden. Die zum
Wiederaufbau notwendigen Summen sollen auf dem
Anleihewege beschastl und durch die Wiederguimachungs-
summen garantiert werden.

Die Deutschland eingeräumte Frist von 4 Monaten zur
Umerbreitung von Vorschlägen über die Gesamtsumme für
die Wiedergutmachung muß unter den gegenwärtigen Um¬
ständen im Interesse Deutschlands und seiner Gläubiger ver-
längert werden; jedoch wird die Notwendigkeit betont, daß
diese Summe bald festgesetzt werden muß.

Lokales und Provinzielles.
Schierstein, den 11. März 1920.

** Die Ortsbauernschaft  hält am Samstag
eine Versammlung im „Nass. Hof" ab. wobei eine wich-
üge Tagesordnung zu erledigen ist. Es kommt dabei
u. a. die Bekanntgabe der Saatkartoffelpreise und die
Scklachtoiehabgabe zur Besprechung, weshalb eine voll¬
zählige Teilnahme der Mitglieder wünschenswert ist.

** Märzenschnee  tut der Saat weh! Sv besagt
ein altes Bauernsprichwort Stach all dem herrlichen und
zuletzt förmlich sommerlich warmen Wetter wird der starke
Rückschlag der Witterung umsomehr empfunden, wenn¬
gleich derselbe insofern auch zu begrüßen ist, als er die
allzu stütze Entfaltung der Obstblüten und übrigen
Pflanzenwelt verhindert, denn in den letzten Wochen
war die Vegetation ziemlich weit vorgeschritten. Die
kalten nordöstlichen Winde treiben die Schneewollen vor
sich her und veranlassen, wie auch in vergangener Nacht
wieder, ziemlich harte Fröste. Hoffentlich aber hat der
Wettergott ein Einsehen und bewahrt uns vor einem
verspäteten Nachwinter.

^ R ei chs d a r l eh e n. Hiesige Einwohner, welche
ein eigenes Heim gründen wollen und aus Reichsmitteln
ein Darlehen zu beantragen beabsichtigen, müssen sich
bis spätestens den 20. März auf Zimmer7 des Rat¬
hauses melden, woselbst auch die betr. Verfügung des
heim Reg.-Präsidenten eingesehen werden kann.

** Kleinwohnungsbau.  Der Zenlrumsab-
ßeotbnete Dr. Heß hat an die Staarsregierungfolgende
Amrage gerichtet: Nach den neuen Bestimmungen über die
vom Rüch als zinsloses Darlehen zur Herstellung von
Wohnungen zu gewährenden Beiyitfen sollen für ländliche
«egenbe,, 16tz Mk., sjir städlische 180 Mk. für den Quaörat-
Mler bebauter Wohnfläche gegeben werden. Die Gemeinden
Men zu Beilagen ein Drittel beischießen. Nimmt

Beispiel ein kleines Haus, das im Flurgeschoß
""che und zwei Zimmer, im Obergeschoß eine Mansarde

0 «peicherraum mu einer zu beleihenden Fläche von 70
1tk«i"!>? eler hat, so käme dafür ein Reichsdarlehen von

y ' bezw. 12600 Mk. in Frage. Hierzu käme bas
mandedrulel mil 3850 bezw. 4200 Mk., so daß siche-.n

^amidarlrhen von 15400 Pik. bezw. 16800 Mk. ergäbe.
Saunt Haus hat etwa 450 Kubikmeter umbauten
Mar?' Kubikmeter sieh! heule bereilS auf etwa 100
Lana'» - daugrundsiück selbst soll billig für Sladl und
®tlänb tt' 3000 veranschlag! werden. Für städtisches
Kok»«/ diese Summe kaum reichen. Das ergibt einen
tines von 48000 Btt. Also mußte der Erbauer

von 32600 Alk. bezw. 31200 Mk. ausbrlngen.
ive« von"in r" >̂»«1 Verzinsung von 6 v. H. einen Mtei-
für dera dezw. 1872 Mk. Soviel kann aber eine
äftieit nut.'86  Ahnungen in Betracht kommende Familie an
reite biei7l«SU®öeben- Die Folge davon ist, daß jetzt be-
vertaule, ^ °dnungsbauge>uche zurückgezogen werben. Es
Äussich, daß die Relchsregierung eine Rtlelsteuer:n
lebenn<>J!eü(m,men  hade, aus deren Ecirägen höhere Dar-
warren, werden sollen. Wollte man mdes darauf
ganze *>tel kostbare Zeit verloren gehen und der
BiaalSrea?"̂ °^ ""üsbau ms Stocken geraten. Ist die
hin zu > bereit, bei der Reichsregierung alsbald da-
Lew eidök' jetzt bereits die Retchsdarlehen in der
können? ^ ^ werden, daß auch die Minderbemittelten bauen

Ott ojerhp»1 x 6 a Die Weinbautreibenden in unserem
Nathans gemacht, daß sie Anmeldung auf dem
ihren Erund̂ Een haben, wenn sie beabsichtigen, auf
^uzusetzen x "bn Reben zu pflanzen oder Bltndholz
^ bepslan,o„>? 'fi.vcht hierbei keinen Unterschied, ob das
vflanzl war n ^ ûndjtück bereits früher mit Reben be-

sich f,nh0, 1 Wer  diese Anmeldung unterläßt,y yen Strafen aus.* *
*

^gekehrt,mrA utnö Kiebitz  sind von der Reise zu-
Wucht, 0 unsere Wiesengründe wieder auf-
7:°hlUNll E -.̂ btorch auf sumpfigen Wiesen seiner
^ in ,rô „ oroscheN' Mäusen usw. nachgeht, sein Rest

nw» k"ttlger Höhe auf Schornsteinen. Dach

firsten'usw. aufbaut, nistet und brütet der Kiebitz im
Sumpfgelände selbst. Leider hat die Tatsache, daß die
Kibitzeier als Delikatesse von Feinschmeckern sehr gesucht
sind, »u einem gar zu weit gehenden Aufsuchen der Eier
und damit allmählich zu einem immer stärker werdenden
Aussterben des Kiebitzes in seinen Hauptbrutstätten ge¬
führt. Das ist umso bedauerlicher, als der Kiebitz durch
massenhafte Vertilgung von Würmern, Insekten und
sonstigem Ungeziefer ein für die Landwirtschaft sehr nütz¬
licher Vogel ist.

**  Sie Verwertung des Schilfrohrs. In
Deutschland sind ungeheure Schilfrohrflächenvorhanden.
Deutschen Forschern und Erfindern ist es gelungen, aus
der̂ Schilfrohrwurzelfolgende Produkte herzuftellen:
1. Futtermittel, die bei der heutigen Knappheit, bei den
unerschwinglichen Preisen, einen Lichtblick für unsere
Landwirtschaft bedeuten. 2. Ein nach der Patentschrift
dem Kaff e und Kakao ähnliches Produkt. 3. Papier,
Pappe, Textilfaser. Die Herstellung kann überall ausge¬
nommen werden, wo Schilfrohrflächen vorhanden sind.

* E i n frühes  O ste r f est ist uns in diesem Jahre
beschieden. Schon am 4. und 5. April können wir das
Fest der Auferstehung feiern. Der bewegliche Termin des
Osterfestes ist bekanntlich aus die Passionsgeschichte der
heiligen Schrift zurückzuführen Diese vermag über das
kalendarische Dalum des Auferftehungsiageskeine genauen
Angaben zu machen, erwähnt jedoch, daß es der erste
Sonntag nach Frühlingsvollmond gewesen sei. Da uns
nun die Möglichkeit einer genauen Rllckrechnung insofern
fehlt, als der gegenioärtige Jahreskalender erst aus dem
Mittelalter stammt und die frühere Zeitrechnung, namentlich
um Christi Geburt Herum, eine ziemlich unsichere war, so
hat sich die christliche Religion darauf beschränkt, das Oster- '
fest am ersten Sonntage nach Frühlingsvollmond zu feiern.
Als frühester OsLertermin kann demnach der 22. März in
Frage kommen, auf den Ostern im Jahre 1807 zum letzten
fiel. Der späteste Termin, 25. April, wird im Jahre 1943
sein Zwischendurch verteilt sich der Termin des Osterfestes
auf die zwischen diesen beiden Terminen liegenden4 Wochen.
Im lausenden Jahre wird, wie bereits erwähnt, das Oster¬
fest verhältnismäßig früh in die ersten Tage des Monats
April fallen.

* Die Frage des Kaufzwanges  ist in
letzter Zeit vor den Gerichten häufiger erörtert worden,
und zwar stets in dem Sinne, daß ein Zwang auf die
Käufer zwecks Erwerbs einer bestimmten Ware nicht aus¬
geübt werden darf. Bekanntlich werden knapp gewordene
bezw. schwer erhältliche Waren, wie z. B. Streichhölzer,
echter Tabak usw, von den Verkäufern oft nur unter der
Voraussetzuna abgegeben, daß zugleich andere, reichlicher
vorhandene Waren, die der Geschöffsmannebenfalls ver¬
kaufen will, mit abgenommen werden. Nun ist dieses Ver¬
langen der Geschäftswelt an sich zwar erklärlich. Denn
einerseits kann ein Geschäft nicht allein davon existieren,
daß ihm die wenigen stark begehrten Waren im Eiltempo
abgeholt werden, während die übrige Ware monatelang
ungefordert lagert, und andererseits wird die begehrte Ware
oft unter der gleichen Voraussetzung dem Kaufmann von
seinem Lieferanten abgegeben, d. h., er erhält nur dann
einen Posten davon, wenn er zugleich andere Waren— die
er vielleicht noch im Ueberfluß auf Lager hat — dazu-
nimmt. Unter solchen Umständen bleibt ihm schließlich
kein anderer Ausweg übrig, als der, an seine Kundschaft
da« gleich? Ansinnen zu stellen. Gleichwohl haben in
letzter Zeit die Gerichte wiederholt dahin entschieden, daß
ein derartiger Mitkaufszwang auf die Kundschaft unzulässig
ist. Es muß dem zufolge der besseren Einsicht des kaufenden
Publikums überlassen bleiben, in dieser Hinsicht den richtigen
Mittelweg zu einer vernünftigen Verständigung zwischen
Verkäufer und Käufer zu finden.

A Mir Kietngartenvesitzer. Mehr als ie gilt
es, aus dem Grund und Boden an Nahrungsmitteln
herauszuholen, was irgend möglichi t. Auch dem Stlein
gärtner liegt diese Pflicht ob. Deshalb muß er alles
tun, was diese Aufgabe fördert, und dazu gehört in
allererster Linie, daß er zur Hauptsache nur solche Ge¬
müse baut, die auch wirklich den Magen füllen nnd nicht
nur den Gaumen kitzeln. Zu den ersteren zählen alle
Kraut- und Kohlarten, Mohrrüben, rote Rüben, Spinat
und spinatartige Gewächse«Mangold, großblättrige Gar¬
tenmelden), Tomaten, Kürbis, Zwiebeln, Bohnen, Ret¬
tich und Sellerie. Diese Gemüse smd Füllgemüse, all-
anderen, selbst Erbsen die gewöhnlich die Vögel fressen
Gurken, die -nur in guten Jahren gedeihen, und auch
Samt well letzt die ineisten Zutaten zur mnndgerechten
Zuber, itnng fehlen, sind mehr oder weniger Lurusg-e-
müse, deren Anbau in den Kl.ingärten auf ein Mindest¬
maß zu beschränken ist. Vornehmlich sollte diesen Ge¬
müsen nicht das beste Land gegeben werden, denn wir
sind bettelarm geworden und können uns, soll s wieder
aufwärs gehen, in der Frage der Bodenausnutzung keine
Verschwendung Ntehr leisten. Bisher konnte jeder Klein-
gartenbesitzer auf seinem Boden bauen, was ihm be¬
liebte, jetzt gibt es aber eine höhere Gewalt: die Pflicht
'em Volk mit ernähren zu Helsen, der er auch ohne po¬
lizeilichen Zwang folgen sollte

Vermischtes.
Im Innern des Vulkans . Feuerspeiende Ber¬

ge haben in allen Zeitaltern ans die menschliche Vor¬
stellungskraft eine dämon.sche Anziehung geäußert. Sino
sie uns doch ein- drohende unheilverkündende Andeutung
dafür, wie es im Innern unserer Erdkugel aussehen Mag.
Ja , die drei bekanntesten europäischen Vulkane, A e t n a,
Vesuv und Stromboli,  galt .« d-n alten Völ¬
kern als di- Eingänge zu den Granen der Unterwelt,
zum Totenreich, zum „Xanthus" oder, wie wir sugm
würden, zur Hölle. Von der̂ altgriechischen Natursor-
schcr Empedokles berichtet die Sag-, er habe sich in nn
bezwinglichen Wissensdurst in den Krcttr des Aetna ge.
stürzt, um wenigstens in seinen letzten Augenblicken noch
hgs Jttner« des Kraters mit seinen Auaen ru erschauen.

S °-'?F>“- ää
gefttegen, — «nb das zu einer Zeit, als sich dieser Vul-
tan m verhalimsyraßig lebhafter Tätigkeit befand. Zu
diesem Ausstug ms Feuermeer war er ausgerüstet mit
einem Asb t̂anzug, Metallmaske und Stahlhelm, lestte-
ren zum Schutze gegen den Regen von Gesteinstrümmern

er einen Oryaenapparat mit sich.
Außerdem war er mrt Kabelseilen versehen, durch wclwe
er seinen Gefährten am Kraterrand Zeichen geben konwe
;- ur  Stunden lang blieb er so im Krater. Als er sich

]tê en, 0 ^ ' . war er säst ohnmächtig: auch trug er
der guten Ausrüstung mehrere Verwundungen infolge

von Stern- und Lavasturzen davon. Seine Hauptaus-
?" e,niflen  vortrefflichen und bisher in

Ner -JEM mlüäim  Lichtbildaufnahmen vom

WolkswLrLschastttches.
Die Ueberarbeit im Bergbau.

In dort Essener Verhandlungen wegen der Ueber¬
arbeit im Bergbau wurde im Anschluß an das vor-
läufige Abkommen vom 18. Februar lS2v folgendes Ab¬
kommen vereinbart:

Vom 15. März an werden die Belegschaften unter
Tage wöchentlich zweimal im Anschluß an die regel¬
mäßige Schicht je eine halbe Ueberschrcht zur Erhöhung
oer Kohlenförderung verfahren Es sind nach Möglich¬
keit alle Belegschaftsmitgliederunter Tage beteiligt. Die
BelegschafstZmitglieder über Tage verfahren, soweit er¬
forderlich, entsprechende Uebcrstunden. Men Belegschafts¬
mitgliedern wird für dir in dieser Weise geleisteten Ueber-
stunden anstatt des taris.aäßigen Lohnzuschlags von 25
y. H. unter Tage ein solcher von 100 v. H., über Tage
ein Zuschlag von 50 v. H. gezahlt. Für die an dies-w
Ueberarbeit beteiligten Beleg'chastsmitglieder werden fol¬
gende Zulagen festgesetzt: Die wöchenlliche Brotmenge
beträgt einschließlich der rationierten Alenge nnd etwai¬
ger Schwerstarüeiterzulagen3125 Gramm, die wöchent¬
liche Feitnrenge ausschließlich der rationierten Menge ein
Pfund. Der Preis für Brot und Fett ist der gleiche wie
für die rationierte Menge. Ergibt sich sie Notwendig¬
keit besondere Abweichungen von diesen Bestimmungen,
so sind diese Abwcichu,rgen zwischen den Zechcnverwal-
inngen und den Betriegsräten iArbeiterausschuß) zu
vereinbaren. In Ermangelung einer Einigung entscheider
der Tarifausschuß. Zur Durchführung dieses Abkommens
ergehen, soweit erforderlich, Ausführungsanwcisungen,
die von dem Tarifausschuß erlassen werden. Bei Wün¬
schen oder etwaigen Beschwerden anläßlich der Handha¬
bung des Abkommens, über die zwischen der Zechenver-
ival ung und derii Betriebsrat eine Einigung nicht cr-
zi.lt werden kann, entscheidet der Tarifausschuß. Das
Abkonimen gilt für alle Belegschastsntikglieder und für
all- Zechenverwaltungennnd kann mit einer Frist von
einer Woche znm Anfang der Woche beiderseits gekündigtioerden

meine
Folgenschwere Explosion . Aus Benrath

wirs berichtet: Im Rheinisch-Westfälischen Eleklrizttäls-
werk flog eut großer Heizkessel von ca. 1000 Qnadrai-
metern Hitzs.ache in die Lust und begrub unter seinen
Trilminern annähernd 90 Arbeiter. Die Zahl der To-
ttn und Verwundeten wird aus annähernd 50 geschätzi.
Die Verwunde en wurden im hiesigen Kran'enhause un-
tergebracht. Da wedere Explosionen befürchtt werden,
mußten a.le anwesenden Personen die Unglücksstätte ver-
lalwn. ^ Ueber die En-siehung der Erplosion ist zurzeit
noch nichts bekannt. — Nach endgültiger Feststellung sor-
VE das Erplosionsunglückauf dem Rheinisch-Westsä-
ltschen Elektrizttatswerk Rcißhol; insgesamt 14 ^otc
und 21 schwerverletzte sowie eine große Anzahl Leicht-verletzte.

Ein Riesenfeuer . Ucber-ine Feuersbrunst welche
rn einem ^tecrchholz-Depot an den Kais in Oran ans-
gevrochen rst, wiro berichtet: Der Alkoholpark mit ins¬
gesamt 50 000 Tonnen, sowie 200 Zentner Stroh si len
dem Feuer zum Opfer. Der Schaden beläuft sich aus
""il mrsicherî """"'^ ^ Gesellschafter sind zum

Ein Dorf von Wilderern überfallen.
Die GemeindeWe r mi tz in der Mark ist in den

letzten Tagen dreimal von Wilderern heimgesucht wor¬
den. Dienstag nachmittag wurden in der Gemarkung
Wermitz abermals Wilddiebe sestgeslellt. Die Einwoh-
ilerwehr wurde daraufhin sofort zusammengcrufenum
gegen die Wilderer vorzugehen, Es wurden acht Wild¬
diebe, die mit einem Automobil aus Berlin gekommen
waren, aus frischer Tat gestellt. Die Wilddiebe wurden
anfgcwrdert sich zu ergeben. Vier leisteten dieser Aus-
sorderung Folge, die übrigen versuchten zu entfliehen.
Die Flüchtlinge wurden mehrere Male aufgefordert, ste¬
hen zu bleiben. Vpn den Verfolgern wurden, als die
Aufforderungen nutzlos blieben, Schreckschüsse abgegeben,
die von den Fliehenden mit Gewehrschüssenbeantwor¬
tet wurden. Zwei Wilddiebe ergaben sich, ein Dritter
blieb verwundet liegen, der Letzte entiam. Der Ver- •
wundete wurde sofort nach dem Arzt gebracht, der in¬
dessen nur den inzwischen einget eteacn Tod feftstellen
konn'.e. Bei der Vernehmung im Amtsgebüude in Wer¬
mitz stellte sich heraus, daß die Wilderer, die sämtlich
Zivillleider trugen, Angehörige der französischen lieber-
wachungskommissionwaren. Die Namen der Feftgestell-
ten waren: Maurice Boillet, Alexandre Lcbergue, Aug.
Arlau, Eng:n Bureau, Rene Redoüing, Georg Brouillon
Der Tote ist der Soldat Rene Jaumonduet Der Ent¬
kommene soll angeblich der französische Soldat Georges
sein. Das Auswärtige Amt wies den Gemeindevorsteher
in Werwitz ane Joie Leiche des erschossenen Franzosen
einstweilen n b»H.Sed.lichen Gewahrsam zu nehmen. Die
übrigen französischen Soldaten sind nach ihrer protokol¬
larischen Vernehmung entlaffen worden. Der Inhalt der
Meldung ist vom Auswärtigen Amt dem französischen
Gescväktslräaer übermit elt woldeu.



Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jeder Eigentümer, Pächter oder Nutzungsberechtigte
eines im WeinbaubszirK gelegenen Grundstücks, welcher
die Absicht Hai. auf demselben Reben zu pflanzen oder
zum Zwecke der Erzielung von Wurzelreben Blindholz
jatizusehen, ist verpfltchlet. der Orispolizeibehörde davon
mindestens8 Tage vor Beginn der Pflanzungsardeilen
unter genauer Kalastermätziger Bezeichnung des zu be-
.bauenden Grundstücks nach Gemarkung, Distriki,Parzellen¬
nummer und Flächeninhalt schriftliche oder zu Prolokoll
erklärte Anzeige zu erstatten. Eg macht hierbei keinen
Unterschied ob das zu bepflanzende Grundstück bereits
früher mit Reben bepflanzt war oder nicht.

Die Anzeige ist in der vorbezeichneten Weife stets
chon neuem zu wiederholen, wenn die angemeldete Anlage
^überhaupt nicht oder nich! in vollem Umfange in dem
Kalenderjahrs ausgeführt worden ist. für welches die
Ausführung angezetgt mar und erstreckt sich auch auf
das Einsehen von Pflanzholz, welches im Laufe der
Jahre als Ersatz für die bei der ersten Anlage elwa
ausgebliebenen Reben eingeführl wird und gefetzt
werden soll.

Wer vorsätzlich den Bestimmungen der Verordnung
vom 16. August 1905 zuwiderhandelt, wird nach Maß¬
gabe des Veich-rgefetzes mit Gefängnis bis zu einem
Jahr und mit Geldstrafe dis zu 1000 Mark oder mit
einer dieser Strafen und im Falle der Fahrlässigkeit
nach Maßgabe des 8 11 dafsldst mit Geldstrale dis zu
300 Mark oder mit Last bestraft.

Diejenigen Einwohner, welche sich ein eigenes Keim
gründen wollen und auf Grund der Bestimmungen
des Aeichsrats über die Gewährung von Darlehen aus
Deichsmitteln zur Schaffung neuer Wohnungen vom
10. Januar 1920 die Gewährung eines Darlehens zu
beantragen beabsichtigen, wollen sich bis spätestens
20. d. Mts. auf Zimmer7 des Rathauses melden, wo»
felbst auch die betreffende Verfügung des Regierungs-
Präsidenten eingesehen werden kann.
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n telier für mod. Photographie.
F. Stritter, Biebrich,

Moderne Photos , Photoskizzen , Gruppenbilder
Heimaufnahmen, VergrÖSSerufigennach jedem Bild

Reisepassbilder in sofortiger Abführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends Uhr

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6% Uhi geöffnet

Betr . Ausgabe von Speck und Fleisch.
In den hiesigen Metzgereien gelangen am Samstag

100 Gramm Speck, das Pfund zu 9.50 Mk. und frisches
Fleisch, von vorm. 8 Uhr bis nachm. 4 Uhr. zur Aus-
gäbe.

betr. Erhebung einer 5. Eemeindefteuerrate.
Die Gemeindevertretung hat zur Deckung der nicht

vorgesehenen Mehrausgaben die Erhebung einer 5.
Steuerrale(umfassend die Gemeindeeinkommen-, Grund-,
Gewerbe- und Betriebssteuer) beschlossen.

Dieser Beschluß hat die Genehmigung der Aufsichts¬
behörde erhalten.

Die Steuerpflichtigen der Gemeinde Schierstein werden
hiermit aufgefordert, dis auf dem Sieusrzeitel für 1919
unter«Gemeindeabgaben" ersichtlichen Vierteljahresbeträge
bis spätestens 15. März 1920 nochmals als 5. Rate bei
der Gemeindekasse zur Einzahlung zu bringen.

Es wird ausdrücklich darauf hingewtefen, daß eine
besondere Benachrichtigung nicht erfolgt, daß vielmehr
die Anforderung durch die Schiersteiner Zeitung (Amts-
blatt) die einzelnen Zahlungsaufforderungen ersetzt.

S chi e r ste i n . den 8. März 1920.
_ Der com. Bü rgermeister Kessels.

Bekanntmachung.
Wir machen unsere Stromabnehmer darauf auf-

merksam, daß sie verpflichtet sind, jede« Wohurmgs.
Wechsel uns sofort schriftlich anzuzeigen. Unterbleibt
dies« Anzeige, so wird ein etwaiger Stromverbrauch in
der alten Wohnung dem bishergen Inhaber weiter
berechnet.

Eltville a. Rh.

»» » » » » > « >

Perser
Wiesbaden, Friedrichstra

und Teppiche jegl. Art
Kelims, Silber, Bronce
und Kunstgegenstände.
Möbel, Altertümer, Gold
und Silber -Münzen kauft

?u höchsten Preisen.
E. Klapper,

Friedrichstraße 55, T lefon 1627.

Da es uns unmöglich ist, jedem einzelni

zu danken für die vielen Gratulationen , Jölumer

arrangements und <Aufmerksamk eiten an lässig :

unserer JCocfizeit, sprechen mir auf diese ,!

Wege unseren innigsten Dank aus.

Georges Vaysse u. ctrau QarL
geh. JCoben.

Ort$ba»ent$cbaft Schierst

Einladung
zur

Größte Auswahl.
Billigste Preise.

Offeriert als
Spezialität.

A.Letschen,MMen,FMrimeiA.io.

Ilmlsluhe»
siir de« Geschästroerdehr.

Rechnungs-Formulare
Geschäftskarten
Briefbogen mit Firma
Preislisten
Briefumschläge
Mitteilungen
Geschäfts-Postkarten
Arbeitszettel usw.

liefert in sauberer Ausführung die
VWruiherei der

Schierfteiiler Zeitung.

Versammlung
zum Samstag , den IS . ds . Mts ., abds. 8
bei Gastwirt Neumann.

Tagesordnung:
1. Saalkarioffeln. Bekanntgabe der Preises.
2. Schlachtvieh.Abgabe.
3. Besprechung über Nutzholzoerteilung.
4. Verschiedenes

Der Borfitzende:

__ Heinz.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Zum sofortigen Eintritt tüchtiger

=f «n=md=

in Jeder Form und Menge

kauft
Juwelen
Uhren

ßok Wiesbaden-
KirdigafTe 70

Bekanntmachung.
Sonntag, den 14. d. Mts . findet nachmittags von

1—5 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses die Wahl der
Elternbeiräte statt. Zum Wahlvorsteher wurde Herr Georg
Schröder, zum Stellvertreter Herr Stukkateur Wilhelm
Klee gewählt, Herr Mahlo, 1. Schriftführer. Herr Simon,
2. Schriftführer, die Herren Heinrich Lehr, Mylius, Fritz
Roth, Wester, Beisitzer. Die Kandidatenliste(Liste Diels)
ist im Flur des Rathauses ausgehängt.

Schierstein, den 6. März 1920.
Der Schulleiter: Herr.

gesucht.

Mllschi«e«slidM Rhena«!«. E. M
Kommanditgesellschaft,
Niederwalluf a. Rh.

Ein noch guter

zu verkaufen.
Kirchstratze 6

» » « » » IW» « »
» Kaufe S
2 zu hohen Preisen d
2 Brillanten»
S Uhren •
«9 Gold 0
• Silber •
d Jec1er Form und ^
d Menge. Jg Singer, *
d i Wiesbaden,
d 4 ^anggasse 4

i — £

Kleine Anzeigen
werden nur nach vorheriger
Bezahlung ausgenommen.
Für telephonisch aufgegedene
Inserate wird keine Garantie
ür den richtigen Wortlaut

übernommen.
Schiersteiner Zeitung.

Achtung!
Maulwürfe
Hasen-
Ziegen-
Reh-
u. tonst, k. zu höchstenP«,
Milberg. Mainz, fi

stratze 12.
AlleinMchti

selbständig im Kocken,
kleinen Privat-Haushalt sa
gesucht. Lohn 80 Mk.

Biebrich a. A.
Rheingaustraße1?«

Vorzustellen nur vormüb
oder schriftlich.

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröster, Gaslaut
Brenner. Zyl., Glühkör
Gaskocher und Schlau
Brat- und Backhauben,
wannen, Zopfhähne zu“
kaufen.

Krause, Wiesbaden,
Wellrit-straße 10-

3aijle mehr«lieft
andere f. Strick- #
Schafwolle . Nent«
Metall , Zinngesch'

u,w. . ,<
Milberg, Mainz, Qmn'i
str. 12. Komme auch«u


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

